
NATIOf~ALPARl< ODER KRAFTWERK HAINBURG} ,\ 

FÜR NATURSCHUTZ UND EINE VERNÜNFTIGE ENERGIEPOLITlK 

DAS DONAUKRAFTWERK HAINBURG IST FÜR DIE STROMVERSORGUNG NICHT NOTWENDiG~i 
. • J,•' - •. ' ,,,··-~<. . 

denn: 
. \,'\_-: 

0 seit vier Jahren sinkt der Gesamtenergieverbrauchdrastisch l:lb. 
nur mehr so-viel Energie verbraucht wie 1970! 

0 der Stromverbrauch bleibt weit hinter deri Verbrau,chsp:ro~nosep zµrUck., · 

WEITERE EINSPARUNGEN AM ENERGIESEKTOR SIND MÖGLICH 

denn: 0 60% der in Österreich eingesetzten Energie geht grösstentei,l.s umwelt~ 
schädigend verloren 

0 es gibt bis heute noch keine vorausschauende Energiepolitik9erBun,des"; 

0 ::::r:::::h keine koordini er.te Einsparung , keine P l anlltlg, ' \!~11#, : G<,sO}~~ • 
. die das Energiesparen unterstUtzen, nur minimale ~n:sätze ·~1,/ v~!~UJ1,tti~~~ 

Förderungsmassnahmen. 
0 die Tarifpolitik der E-Wirtschaft fördert die Ven;;chwel').dung !. Rfit>atte 

für Grossverbraucher statt Sparförderung! 
0 

die erzeugte Kilowattstunde ist nicpt unter 7q Groschze.nB ... ' 7.'.uw .. ·a·hr ...• ma.,bee~n,a·.: .. •mm···.un···ung·d··· ... ,: ... ·,., 
belastet zusätzlich die Umwelt • Sparmassn~rneif wie . . . . . ..... , ... 
kosten einen Bruchteil. ~: · 

ARBEITSPLATZSIC:HERUNG DUR_cH UMWELTZE'.RSTÖRIING ? 

Arbeitsplatzsicherung durch Umweltzerstörupg ist so wieArbeitspl~tzsi;rierung 
durch Rü,stung ! Letzten Endes richtet sich die Bedrohung gegen o,ie: cµ-b,e,Jt~nden .. 
Menschen zuallererst! ·· · · · i 

Die 1o Milliarden für/das Kraftwerk Häinburg inklusive cier Folgekos:t;~n:\sg~~~n 
besser in Abwärmenutzung , Entsehwefelungsanlagen etc\ investiert wer,d~,n)} 
Das entlastet Umwelt und, Zahlungsbilanz ; bringt·. sinnvolle Arbe1t i,inp;.!3p*t 
Energie selbst bei steigendem Komfort, ··· · · · - · -

)· , . -\ ' 



·~·--:-· 

SIND WASSERKRAFTWERKE UMWELTFREUNDLICH? 

Im Pfinzip ja. ABER: Nicht in Landschaftsschutzgebieten und projektiertenNational­
parki ! 

,, 

Ein S.taurauni unte_rhalb einer Millionenstadt mit schlecht funktionierender Kläran­
lage wirft unabsehbare umwelthygienische Probleme auf: 

WIEVIELE NATURRESERVATE LASSEN WIR NOCH ZUBETON+EREN? 

Die Stopfenreuther Au gegenUber Hainburg ist das letzt;,.grosse natürlich geflutete 
Augebiet Europas ! . 
Deswegen wurde es auch ausdrücklich in einen Staatsvertrag zum Schutz von Feucht­
gebieten mit internationaler Bedeutung aufgenommen! Dieser trat erst am 16.April 
in Kraft (BGBL. 225/83). 
Das Kraftwerk Hainburg würde genau die Kernzone des künftigen Nationalparks 
DONAU-MARCHAUEN unwiederbringlich zerstören l 
Dad~ch würde· zahlreichen seltenen und gefährdeten Pflanzen-und Tierarten der Lebens­
raum vernichtet! 
Das verbietet das am 1. September 1983 in Kraft getretene Berner Artenschutzabkommen, 
unterzeichnet von Bundeskanzler S.inowatz ! 
Auch nach dem N.Ö.naturschutzgesetz ist der Bau des Kraftwerkes Hainburg abzulehnen, 
da das Gebiet unte:r Landschaftsschutz steht. 

Mit den neun bestehenden Flusskraftwerken wird das Energiepotential der Donau zu 
80% genutzt. Übrig sind nur mehr die Wachau und die Auen unterhalb Wiens. 

Jede dieser beideriStromlandschaften ist einzigartiiund muss deshalb erhalten 
bleiben. 

.. •. 

W:i:R WOLLEN, . DASS ÖSTERREICH ElN LAND AM STROM BLEIBT UND 

NICHT EIN LAND.AM KANAL WIRD 

Wir fordern daher: * KEIN DONAUKRAFTWERK HAINBURG 

* ERRICHTUNG DES NAT!ONALPARKS OST ·! 

• VERBINDLICHE KONZEPTE FUR EINE SINNVOLLE 

ENERGIEPOLIT!K IN ÖSTERREICH! 

INFORMÄfIONSVERANSTALTÜNc; irn·audi max der uni wien 

aättin1. ... ' 1~f;, _cikt6be~i; 1>1~ t·3o. 


